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Dienste der

Bahn, die man
zu wenig kennt

In den langen Jaliren, da ich bei der
SBB tätig bin, habe ich gelernt, mich über
nichts mehr zu wundern. So kommt kürzlich

eine besorgte Mutter zu mir auf den
Bahnhof und frägt, ob es wohl möglich
sei, ihr Kind von Basel nach Zürich allein
reisen zu lassen. Ich bemerke, daß das
heute keine Seltenheit mehr sei, sie könne
es bestimmt wagen.

« Wie alt ist denn Ihr Kind? »

« Es wird jetzt dann 22 Jahre alt. »

Wie aber macht es eine vernünftige
Mutter, wenn sie ihr kleines Kind allein
reisen lassen muß? Sie bittet ganz einfach
den Kondukteur, ihm beim Aus- oder
Umsteigen behilflich zu sein. Jeder ist gerne
dazu bereit. Nur Kinder unter vier Jahren
dürfen nicht allein reisen. Im großen und
ganzen finden sich Kinder beim Reisen auf
der Bahn viel besser zurecht, als die
ängstlichen Eltern es ihnen zutrauen.

Natürlich gibt es hin und wieder ein
Verirr tes, das hilflos auf einem großen
Bahnhof weint. Ein so «Verlorenes» bringt

man am besten aufs Auskunftsbureau;
dort wird alles unternommen, um zu helfen.

Wie manche erschreckte Mutter, die
ihren Liebling im Gedränge verlor, liai in
diesem Bureau den kleinen Ausreißer
wieder gefunden. Fast unbegreiflich aber
scheint folgendes Ereignis, das tatsächlich
passiert ist: Es werden zwei nette, mutler-
lose Kinder im Fundbureau abgegeben.
Nach langem Bemühen kann man ihre
Mutter erreichen. Die elegante Dame holt
sie mit der kühlen Bemerkung ab:

« Ach, ich hatte meine Kinder wirklich

ganz vergessen! »

Will eine Mutter ihrer Sache ganz
sicher sein, wenn ihr Kind allein in eine
andere Stadt reist, so soll sie den Fahrplan

früh genug studieren und dem Verein
der Freundinnen junger Mädchen auf
einer Karte ihr Anliegen mitteilen. Dann
wird das Kind am Bahnhof bis zur
Abfahrt des Zuges und wiederum bei der
Ankunft in der fremden Stadt betreut.

Seit einigen Jahren bin ich Bahnhof-
vorstand einer größeren Ortschaft der
Ostschweiz. Ich kenne die meisten Leute meiner

Gemeinde, und natürlich muß ich
manchen beraten, der eine kleine oder
eine große Reise unternimmt. Wenn ich
dabei die Reisenden auf gewisse
Erleichterungen, Spezialbillette oder günstige
Abonnemente aufmerksam mache, heißt
es gewöhnlich: « Davon wußte ich bis
jetzt gar nichts. » Das Schöne ist, daß ich
wirklich immer das anraten kann, was für
den Reisenden am günstigsten ist, denn
wir wollen vor allem dem Kunden dienen.
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Dienste àer
Latin, <tie n»an
2u i^eni^ trennt

In den Innren Iniiren, In ick kei der
8llll tntiA kin, knke ick Aelernt, mick über
nickts mekr ?u wundern. 80 kommt kür?'
lick eins kesorAte lVluttsr ?u mir nul den
llnknkol und lrnAt, ok es wokl möAÜck
sei, ikr Kind von Ilnsel nnck ^ürick nilein
reisen ?u inssen. Ick ksmsrke, dall dns
ksute keine 8sltenkeit mekr sei, sie könne
es ksstimmt wnAen.

« Wie nlt ist denn Ikr Kind? »

« Ks wird jet?t dnnn 22 Inkre nit. »

Wie nker mnckt es eine vernünltiAS
Klutter, wenn sie ikr kleines Kind allein
reisen lassen mull? 8ie kittet Ann? einlnck
den Kondukteur, ikm keim ^.us- oder Km-
steigen kekilllick ?u sein. leder ist Aerne
dn?u kereit. klur Kinder unter vier InKren
dürlsn nickt allein reisen. Im Arollen und
Ann?en linden sick Kinder keim Ksisen aul
der llnkn viel kesser ?ureckt, als die änAst-
liclien Kitern es iknen Zutrauen.

klatürlick Aikt es kin und wieder ein
Verirrtes, dns killlos nul einem grollen
llnknkol weint. Kin so «Verlorenes» krinAt

man am kesten nuks ^.uskunktskursnu;
dort wird alles unternommen, um ?u kel-
len. Wie mnncke ersckreckte Klutter, die
ikren KieklinA im (ledrnnAe verlor, knt in
diesem Lureau den kleinen Vusrsiller
wieder Sekunden. Kast unksAreillick sksr
sckeint lolAendes KreiAnis, dns tntsncklick
passiert ist: Ks werden ?wei nette, mutter-
lose Kinder im Kundkurenu nkAeAeksn.
klnck langem Lemüken kann man ikre
Klutter erreicken. Die elegante Dame kolt
sie mit der küklen Bemerkung ak:

« Vck, ick kntte meine Kinder wirk-
lick Ann? vergessen! »

Will sins lVlutter ikrer 8ncke Ann?
sicker sein, wenn ikr Kind allein in eine
anders 8tndt reist, so soll sie den Knkr-
silnn lrük AenuA studieren und dem Verein
der Kreundinnen junAsr Klsdcken nul
einer Karte ikr VnlieAsn mitteilen. Dann
wird dns Kind am llnknkol kis ?ur Vk-
lnkrt des ^.uAes und wiederum kei der
iVnkunlt in der lremden 8tndt kstreut.

8sit einigen Inkrsn kin ick llnknkol-
vorstand einer Arölleren Drtsckakt der Ost-
sckwei?.. Ick kenne die meisten Keute mei-
ner Demeinds, und nntürlicli mull ick
mnncken kernten, der sine kleine oder
eins Arolle Keise unternimmt. Wenn ick
dnkei die Keisendsn nul Aswisse Krleick-
terunAen, 8ps?inlbiIIstte oder AÜnstiAe
^.konnemente nulmerksnm macks, koillt
es Aewöknlick: « Davon wullts ick kis
jet?t Aar nickts. » Das 8cköne ist, dnll ick
wirklick immer das anraten kann, was lür
den Ksisendsn am AÜnstiAsten ist, denn
wir wollen vor allem dem Kunden dienen.
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Es wird übrigens, wie mir scheint,
viel zu wenig geschätzt, wie sozial die SB15

eingestellt ist, gerade in bezug auf
Familienbillette, Schülerabonnemente (wenn
zwei Kinder der gleichen Familie ein
Streckenabonnement lösen, gibt es mehr
Ermäßigung) und Arbeiterabonnemente,
die außerordentlich billig sind.

Auch Militärdienstpflichtigen und
ihren Familien kommt man entgegen. So

wird zum Besuch von Wehrmännern durch
Angehörige gegen besondern Ausweis die
Taxe einfacher Fahrt auch zur Rückfahrt
gültig erklärt. Diese Vergünstigung gilt
an allen Tagen.

* *
*

Wissen Sie, daß die SBB spezielle
Wagen führt, die dem Transport von
Kranken dienen? Sie sind aufs Beste
eingerichtet und besitzen eine ausgezeichnete
Federung. Für die Benützung eines
solchen Wagens sind in der Schweiz zu lösen :

Für einen Wagen zu vier Achsen acht
Billette erster Klasse (diese Wagen können
in allen Schnellzügen sämtlicher europäischen

normalspurigen Eisenbahnen
verkehren), für Wagen zu drei Achsen acht
Billette dritter Klasse. Für diese Taxe
dürfen nebst dem Kranken zwei
Begleitpersonen mitfahren. Außerdem ist eine
Gebühr für die Bereitstellung und
Herrichtung des Wagens von Fr. 20 bzw. Fr. 8

zu entrichten. Die Bestellung eines solchen
Wagens muß 24 Stunden vorher erfolgen.

Ein Krankenwagen der Eisenbahn
kommt unter Umständen nicht teurer als
der Transport mit einem Auto, wie zum
Beispiel in dem folgenden mir bekannten
Fall: Der Student M. in Genf ist schon
längere Zeit lungenkrank. Der Arzt
verordnet sofortige Uberführung in ein
Sanatorium in Leysin. Da sich der Student
sehr schwach fühlt und ständiger Pflege
bedarf, bestellt seine Familie einen
Krankenwagen der SBB. Sie muß für die
Reise acht Billette bezahlen, plus Fr. 8

Herrichtungsgebühr, Gesamtkosten 107
Franken. Das ist bestimmt nicht mehr, als

wenn er im Autro transportiert würde.

Letzten Winter erlitt der Direktor
einer großen Firma beim Skifahren im
Bündnerland einen Beckenbruch. Er
verlangte, unbedingt nach Zürich gebracht zu
werden, um während der voraussichtlich
langen Spitalbehandlung wenigstens in der
Nähe seines Geschäftes und dadurch gut
erreichbar zu sein. So wurde er mit einem
Krankenwagen der SBB nach Zürich
transportiert.

Die Krankenwagen werden heute
auch sehr oft vom Militär benützt. Neue-
slcns sind sogar einige als Röntgenwagen
eingerichtet worden. Als fahrendes
Röntgeninstitut kommen sie von einer Station
zur andern, wo sich gerade Militär
befindet.

Bei einem einfachen Unfall geht der
Transport per Bahn anders vor sich. Da
bricht sich zum Beispiel ein junger Bursche

bei einer Bergbesteigung das Bein.
Seine Freunde bringen ihn zur nächsten
Bahnstation, wo er ohne weiteres auf eine
Bahre gebettet und im Gepäckwagen
untergebracht wird.

Auf jeder größeren Bahnstation gibt
es einen Samariterposten. In Zürich zum
Beispiel ist im Hauptbahnhof sogar ein
richtiges Sanitätszimmer vorhanden. Dort
finden täglich einige Reisende Hilfe: Der
eine verstaucht sich beim Abspringen den
Fuß, der andere hatte das Pech, sich den

Finger einzuklemmen, ein dritter kommt
käsebleich daher gewankt und ist fast
ohnmächtig, weil er das Eisenbahnfahren
nicht ertragen kann. Ohne jegliches Entgelt

wird für jeden gesorgt. Passiert aber
einmal ein schwerer Unfall, so ist in
diesem Zimmer alles so eingerichtet, daß der
schnell herbeigerufene Arzt seine Arbeit
sofort beginnen kann.

* *
*

Es gibt Fälle, wo ein Reisender dringend

telegraphisch erreichbar sein sollte.
Der älteste Sohn der Familie Meyer ist mit
dem Velo verunglückt. Der Arzt gibt
wenig Hoffnung. Vater Meyer aber ist
soeben für einige Tage Richtung Genf
verreist. Schnell wird im Fahrplan nach-
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Ks wird übrigens, wie mir scbsint,
viel zu wenig gescbätzt, wie sozial dis 8LB
eingestellt ist, gerade in be/.ug auk Kami-
lienbilletts, 8cbülerabonnemente (wenn
zwei Kinder der gleicben Kamilis sin
8treckenabonnement lösen, gibt es mebr
KrmäBigung) uncl Vrbeitsraboniiemente,
«lis auBerordentliclì billig sind.

^.ucb blilitärdienstpklicbtigen und
ibren Kamillen konnnt man entgegen. Zo

wird zumBesucli von Welirmännsrn durcli
Vngebürige gegen besondern Ausweis die
laxe einkacber Kabrt aucb zur Bückkabrt
gültig erklärt. Diese Vergünstigung gilt
an allen lagen.

» »
»

Wissen 8ie, dall die 8BB spezielle
Wagen kübrt, die dem 'Transport van
Kranken dienen? 8le sind auks Leste ein-
gericbtet nnd besitzen eine ausgszeicbnete
Kederung. Kür die Benützung eines sol-
eben Wagens sind in der 8cbweiz zu lösen:
Kür einen Wagen zn vier Kebsen acbt
Billette erster Klasse (diese Wagen können
in allen 8cbnellzügen sämtlicber europäi-
sclisn normalspurigen Kissnbabnsn vsr-
kebren), kür Wagen zn drei Kebsen aclit
Billette dritter Klasse. Kür diese laxe
dürken nebst dem Kranken zwei Lewisit-
Personen mitkabren. VuBerdem ist eine
Dsbübr kür die Bereitstellung und Der-
ricbtung des Wagens von Kr. 2V bzw. Kr. 8

zu entricbten. Die Bestellung eines solcbsn
Wagens muö 24 8tunden vorber erkolgen.

Kin Krankenwagen der Kisenbabn
kommt unter Umständen niclit teurer als
der transport mit einem ^.uto, wie zum
Beispiel in dem kolgendsn mir bekannten
Kall: Der 8tudent bl. in Denk ist scbon
längere 7eit lungenkrank. Der Vrzt vor-
ordnet sokortige Dberkübrung in ein 8ana-
torium in Dessin. Da sieb der 8tudent
selir scbwacb küblt und ständiger Kklege
bedark, bestellt seine Kamilis einen
Krankenwagen der 8BB. 8>e muB kür die
Beise acbt Billette bezablen, plus Kr. 8

Dsrricbtungsgebübr, Desamtkosten 107
Kranken. Das ist bestimmt nicbt msbr, als

wenn er im Vutro transportiert würde.

letzten Winter erlitt der Direktor
einer grollen Kirma beim 8kikabren im
Bllndnsrland einen Beckenbrucln Kr vsr-
langte, unbedingt nacb /üriclr gebraebt zu
werden, um wälirend der voraussicbtlicb
langen 8pitalbsbandlung wenigstens in der
bbibe seines Descliäktes und dadurcb gut
srreiclibar zu sein. 8o wurde er mit einem
Krankenwagen der 8BB nacb 7üricb
transportiert.

Die Krankenwagen werden beute
aucb sebr okt vom bkilitär benützt. bleue-
stens sind sogar einige als Böntgenwagen
singericbtet worden. /Vls kabrendes Bönt-
geninstitut kommen sie von einer 8tation
zur andern, wo sieb gerade Wilitär bs-
kindet.

Bei einem einkacbsn Dnkall gellt der
lransport per Babn anders vor sicb. Da
bricbt sicb zum Beispiel ein junger Lur-
scbe bei einer Bergbesteigung das Bein.
8eine Kreunds bringen ibn zur näcbsten
Babnstation, wo er obne weiteres auk eins
Babre gebettet und im Depäckwagen
untergebracbt wird.

^.uk jeder gröberen Babnstation gibt
es einen 8amariterposten. In Täiricb zum
Beispiel ist im Ikauptbabnbok sogar ein
ricbtiges 8anitätszimmer vorlianden. Dort
kindsn täglicb einige Beisende Ililke: Der
eine verstaucbt sicb beim Abspringen den
KuB, der andere batte das Kecb, sicb den

Kinger einzuklemmen, ein dritter kommt
käseblelcb dabsr gewankt und ist kast obn-
mäclltig, weil er das Kisenbabnkabrsn
nicbt ertragen kann. Obne jeglicbes Knt-
gelt wird kür jeden gesorgt. Kassiert aber
einmal ein scbwerer Iknkall, so ist in die-
sem 7immer alles so eingericbtet, daB der
scbnell berbeigsrukene Vrzt seine Arbeit
sokort beginnen kann.

» -»

»

Ks gibt Källe, wo ein Beisonder drin-
gend telegrapbiscb erreicbbar sein sollte.
Der älteste 8obn der Kamille Kleber ist mit
dem Velo verunglückt. Der ^.rzt gibt
wenig Dokknung. Vater Kleber aber ist
soeben kür einige läge Bicbtung Denk
verreist. 8cbnell wird im Kabrplan nacb-
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geschlagen, an welcher Station sein Zug
in den nächsten zwei Stunden halten wird.
Man gibt an diesen Bahnhof ein
Telegramm auf, wo dann Herr Meyer im Zug
mit lauter Stimme ausgerufen wird.

Oder: Sie sitzen im Zug nach
St. Gallen. Auf einmal fällt Ihnen ein, Sie
möchten in Wil Ihren Bruder besuchen
und bei ihm übernachten. Weil Sie wissen,
daß Ihre Schwägerin nicht gern
unangemeldete, späte Besuche empfängt, geben
Sie Ihre Bestellung auf einem Zettel dem
Kondukteur. Er besorgt Ihnen bei der
nächsten Station mit Telegraphenanschluß
Ihr Telegramm.

Wie ärgerlich, wenn man durch eine
Verspätung des Zuges einen Anschluß
verpaßt. Man kann versuchen, das zu
vermeiden. Meine Frau verbrachte letztes
Jahr die Ferien im Berner Jura. Bei ihrer
Heimkehr hatte der Zug auf der Strecke
Saignelégier—La Chaux-de-Fonds zwanzig

Minuten Verspätung, so daß sie
befürchten mußte, den Zug in La Chaux-de-
Fonds zu verfehlen. Sie ließ an der nächsten

Station durch den Kondukteur nach
La Chaux-de-Fonds telephonieren, damit
die Abfahrt des Zuges nach Biel wenn
möglich verschoben würde. Tatsächlich
stand bei ihrer Ankunft in La Chaux-de-
Fönds der Zug noch da.

* * *

Bald ist die Ferienzeit da. Manche
Familie hat das Glück, gemeinsam einige
Wochen in den Bergen verbringen zu können.

Auch mein Freund Karl in Zürich
hat sich genug Geld erspart und dafür ein
Chalet in Frutigen gemietet.

Nun hilft die ganze Familie beim
Packen der Ferienkoffer, der Vater, die
Mutter, der Bub und das Mädchen.

« Was nur die Koffer allein schon
kosten werden », seufzt der Vater, und der
kleine Peter frägt:

« Mutter, warum müssen wir denn
heute schon packen? Es ist ja erst
Mittwoch, und wir fahren doch am Samstag
weg. »

« Ja, siehst Du, es ist am billigsten,
wenn wir unsere Koffer als Frachtgut

spedieren. Da ich aber unsere Sachen am
Samstag in Frutigen droben haben möchte,
müssen wir sie drei Tage vorher hier in
Zürich aufgeben. »

Wie der Kleine das Wort «Frutigen»
hört, macht er einen Luftsprung, denn er
denkt an das kleine, braune Ferienhäuschen

dort oben.

« Du, Vater, hast Du denn unsere
Billette schon? »

« Es ist bereits bestellt, unser Fami-
lienbillet. Ich habe einen Bestellschein
ausgefüllt und darauf unsere Namen
schreiben müssen. Das Familienbillet
kommt 55 % billiger, als wenn wir
gewöhnliche Billette lösen würden. Es müssen

übrigens nicht unbedingt beide Eltern
dabei sein, wie ich glaubte; ein Elternteil
und zwei Kinder genügen, also mindestens
drei Personen. Ein Familienbillet ist fast
dasselbe wie ein Kollektivbillet, doch miis-
liier nicht sechs Erwachsene sein wie beim
Kollektivbillet, dafür aber eine
Familiengemeinschaft. »

Unterdessen hat die Mutter fertig
gepackt.

«Was jetzt noch hier ist, nehmen wir
am Samstag mit und geben es als Passagiergut

auf. Dann werden wir es gleich bei der
Ankunft in Frutigen in Empfang nehmen.
Man kann Gepäck auch als Passagiergut
schicken, ohne ein Bahnbillet vorweisen zu
müssen, nur bei der Spedition von
Gegenständen, die zu ermäßigten Taxen befördert

werden, wie Velos, Kinderwagen,
Paddelboote usw. muß man im Besitz eines
Billettes sein. »

Wie teuer kommt nun die Spedition
eines Ferienkoffers von Zürich nach
Frutigen? Ich habe es für meinen Freund Karl
ausrechnen müssen:

Ein Koffer von 50 kg, also ein
richtiger Ferienkoffer mit Bergschuhen,
Wollsachen usw. kostet von Zürich nach
Frutigen :

Als Frachtgut Fr. 5.70
als Eilgut bei 50 kg Fr. 7.60
als Eilgut bei 20 kg Fr. 2.40
als Passagiergut (20 % teurer

als Eilgut) bei 20 kg Fr. 2.90
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gescblagen, au welcber 8tation sein ?,ug
in don näcbsten ?wei 8tunden balton wird.
Man gibt an diesen ßalinbot ein "Dele-

gramm aut, wo dann Herr Me^er im ?iug
mit lauter 8timme ausgeruten wird.

Dder: 8ie sitxen im i^ug naclì
8t. Dallen. ^Vut eininal lallt Ilinen sin, 8ie
möcbten in Wil Ibren Lruder besucben
und bei ilnn übernacbten. W eil 8ie wissen,
daß Ibro 8cbwägerin nicbt gern unange-
meldete, späte Lesucbe emptängt, geben
8is Ibro ßestellung ant einern Zettel dem
Kondukteur. Dr besorgt Ibneii bei der
näcbsten 8tation mitDelegrapbenanscbluß
Ibr "telegramm.

W ie ärgerlicli, wenn inan durcli sine
Verspätung àes i^uges einen Vnscbluß ver-
paßt. l^Ian kann versucben, das xu ver-
meiden. pleine Drau verbracbte lot/.tes
labr die Serien iin ßorner lura. Lei ibrer
Ileimkelir batte der /^.ug aut der 8trecks
8aignelêgier—Da Dliaux-do-Donds ?.wan-
?ig Minuten Verspätung, so daß sie de-
türcbten mußte, den^ug in DaDbaux-de-
Donds ^u verteblen. 8ie ließ an der näcb-
sten 8tation durcir den Kondukteur nacb
Da Dbaux-de-Donds telspbonieren, damit
die ^kbtabrt des kluges nacb ßiel wenn
möglicb verscboben würde. Datsäcblicb
stand iiei ibrer Vnkuntt in Da Dbaux-de-
Donds der ?.ug nocb da.

* "

Laid ist die Dorien?oit da. Mancbe
Damilie bat das Dlück, gemeinsam einige
Wocben in den ßergen verbringen ^u Kon-
nen. ^Kucb mein Dreund Karl in ^üricb
bat sicb genug Dsld erspart und dakllr ein
Dlialet in Drutigen gemietet.

biun biltt die gan?e Damilie beim
Lacken der Derienkotter, der Vater, die
Mutter, der Hub und das Mädcben.

« Was nur die Kotier allein scbon
kosten werden », seuDt der Vater, und der
kleine Loter trägt:

« Mutter, warum müssen wir denn
beute scbon packen? Ds ist ja erst Mitt-
wocb, und wir kabren docb am 8amstag
weg. »

« da, siebst Du, es ist am billigsten,
wenn wir unsere Kotier als Dracbtgut

spedieren. Da icb aber unsere 8acben am
8amstag in Drutigen droben baben möcbte,
müssen wir sie drei Dags vorber bier in
Abrieb autgsbsn. »

Wie der Kleine das Wort «Drutigen»
bört, macbt er einen l.uttsprung, denn er
denkt an das kleine, braune Derienbäus-
eben dort oben.

« Du, Vater, bast Du denn unsers
ßillette scbon? »

« Ds ist bereits bestellt, unser Damn
lienbillst. Icb babe einen ßestellscbein
ausgetüllt und daran! unsere Dlamun
scbreibsn müssen. Das Damilienbillet
kommt 35 billiger, als wenn wir go-
wöbnlicbe ßillette lösen würden. Ds müs-
sen übrigens nicbt unbedingt beide Dltern
dabei sein, wie icb glaubte; ein DIternteil
und ?wei Kinder genügen, also mindestens
drei Lorsonen. Din Damilienbillet ist tast
dasselbe wie ein Kollektivbillet, docb müs-
liier nicbt sscbs Drwacbsene sein wie beim
Kollektivbillet, datür aber eine Damilien-
gemeinscbatt. »

Unterdessen bat die Mutter tsrtig ge
packt.

«Was jetxt nocb bier ist, nebmen wir
am 8amstag mit und geben es als Lassagier-
gut auk. Dann werden wir es glsicb bei der
Vnkunkt in Drutigen in Dmptang nebmen.
Man kann Depäck aucli als Lassagiergut
scbicken, obne ein Labnbillet vorweisen xu
müssen, nur bei der 8pedition von Dogen-
ständen, die xu ermäßigten Daxan betör-
dort werden, wie Velos, Kinderwagen,
Laddslboote usw. muß man im Lesitx eines
ßillsttes sein. »

Wie teuer kommt nun die 8pedition
eines Derienkotkers von ^üricb nacb Dru-
tigen? Icb babe es tür meinen Dreund Karl
ausrocbnsn müssen:

Din Kolter von 60 kg, also ein ricb-
tiger Derienkotter mit Lergscbuben, Woll-
sacben usw. kostot von ^üricli nacli Dru-
tigen :

VIs Dracbtgut Dr. 3.70
als Dilgut bei 50 kg Dr. 7.60
als Dilgut bei 20 kg Dr. 2.40
als Lassagiergut (20 A teurer

als Dilgut) bei 20 kg Dr. 2.90
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Eilgut ist heute, wo Frachtgut fast
ebenso schnell geht, weniger zu empfehlen,

besonders auf Strecken mit wenigen
Umladestationen nicht, da auf geraden
Strecken Frachtgut sehr rasch am
Bestimmungsort ist. So kann zum Beispiel ein
Koffer am gleichen Tag von Basel nach
Chiasso geschickt werden. Am besten ist
es, man erkundigt sich vorher, wie lange
ein Koffer auf der gegebenen Strecke als
Frachtgut braucht. (Drei Tage ist der
längste Termin.)

Man kann seine Koffer ohne viele
Kosten zu Hause abholen lassen. Auch der
kleinste Bahnhof hat seinen offiziellen
Camionneur. Mein Freund Karl wohnt im
Tiefenbrunnen. Der schwere Koffer zu
50 kg kostet nur 60 Rappen Abholungsgebühr.

In Frutigen bringt man ihm das

Gepäck für 60 Rappen bis ins Ferienhaus.
Das Gepäck wird also zu Hause aufgegeben,

man muß nicht einmal zum Schalter

gehen und empfängt es am andern Ort
auch zu Hause, wenn man seine genaue
Adresse angibt.

* **

Selten kennt sich jemand, der nicht
gerade vom Fach ist, in den verschiedenen
Arten von Eisenbahnbilletten wirklich gut
aus. Allgemein bekannt ist nur das
zehntägige Retourbillet (20 % Ermäßigung),
doch schon die Möglichkeit, dieses Billet
zu verlängern, wird aus Unkenntnis viel
zu selten ausgenützt.

Da möchte man eine liebe Tante, die
jedes Jahr nur einmal auf Besuch kommt,
gerne eine Woche länger bei sich behalten.
Sie aber drängt:

« Nein, ich muß zurück, ich habe ein
zehntägiges Retourbillet, und morgen ist
die Frist abgelaufen. »

Sie weiß nicht, daß die Balm ihr ohne
weiteres das Billet um sieben Tage gegen
10 % Aufschlag verlängern würde. Sollte
man aber einmal gezwungen sein, seine
ursprünglich geplante Abreise um 14 Tage
zu verschieben, so ist der Schaden nicht
groß. Der Aufschlag auf das Retourbillet
beträgt dann total 20 %. Die Auslagen

sind also gleich groß, wie wenn wir zweimal

einfach gelöst hätten.
Sehr wenig benützt, weil zu wenig

bekannt, ist das Umschreibebillet. Ich
fahre von Luzern über den Brünig nach
Interlaken und löse ein Retourbillet. Es
kostet mich Fr. 8.90. Erst in Interlaken
fällt es mir ein, daß ich auf der Rückkehr
in Bern noch etwas zu erledigen habe. Ich
gehe auf die Station und erkundige mich
nach der Möglichkeit, das Billet
umzuschreiben. Ich möchte durchs Entlebuch
nach Luzern zurück. Der Beamte schlägt
in seinem Kursbuch nach und erklärt:

« Selbstverständlich, der Umweg
beträgt 93 km, dafür bezahlen Sie die
gewöhnliche Taxe, Fr. 7.—. »

Man kann also jederzeit eine andere
Retourroute wählen und zahlt je nachdem,
ob es mehr oder weniger Kilometer sind,
einen Mehrbetrag oder erhält etwas
ausbezahlt.

Herr X. sitzt im Zug von Basel nach
Ölten. Er überlegt sich:

« Ich sollte eigentlich noch nach
Aarau fahren. In Ölten hätte ich direkten
Anschluß, nun besitze ich aber kein Billet
für diese Strecke. »

Er spricht mit dem Kondukteur und
bekommt von ihm einen Ausweis, mit dem
er im Zug nach Aarau sein Billet ohne
Zuschlag lösen kann, freilich nur einfach,
weil ein Kondukteur nie Retourbillette bei
sich hat.

Beim Gesellschafts (=Kollektiv-) billet
beträgt die Ermäßigung 35—50 %, )e
nach der Anzahl der beteiligten Personen.
1. Stufe: 4—14 Personen, 2. Stufe 15 bis
99 Personen.

Für viele regelmäßige Benützer der
SBB sind die verbilligten Abonnemente
ein wahrer Segen. Die Bundesbahnen
geben folgende Abonnemente aus:
Streckenabonnemente für Fahrten auf der
der gleichen Strecke, und zwar:
a) Für öfters wiederkehrende Fahrten.
b) Für tägliche Fahrten.
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Kilgut ist beute, wo Kracbtgut last
ebenso scbnell gebt, weniger /.u empleb-
len, besonders aul 8trecken mit wenigen
Ilmlabestationen nicbt, ba nui geraden
8trecken Kraclitgut sebr rascb ain Lestim-
mungsort ist. 80 bann xum Leispiel ein
Koller am glsicben "lag von Lasel nacb
Lbiasso gsscbickt werben, Xm besten ist
es, inan erkundigt sieb vorlier, wie lange
ein Koller auk ber gegebenen 8trecks aïs

Kraclitgut braucbt. (Drei "Lage ist ber
längste "Lermin.)

Klan bann seine Koller oline viele
Kosten xu Klause abbolen lassen, abrieb ber
bleinste Labnbok bal seinen ollixisllen
Oamionneur. iVlein Kreunb Karl wolmt im
l'ielenbrunnen. Der scbwers Koller xu
50 bg bostet nur 60 Lappen Xbbolungs-
gebübr. In Kruìigen bringt inan ibrn bas

Oepäck lür 60 Happen bis ins Serienbaus.
Das Oepäck wirb also xu Hause aukge-
geben, man mull nicbt einmal xum 8clral-
ter geben unb smplängt es am anbern Ort
aucb ?u Hause, wenn man seine genaue
Xbresse angibt.

» 5
»

8slten bennt sieb jemand, ber nicbt
gerabe vom Kacb ist, in clen verscbiebensn
Xrten von Kisenbabnbillstten wirblicb gut
aus. Allgemein bsbannt ist nur bas xebn-
tägigs Letourbillet (20 KrmäLigung),
bocb scbon bis Xlöglicbkeit, bieses Ilillst
xu verlängern, wirb aus Unkenntnis viel
xu selten ausgenütxt.

Da mäcbte man eine liebe "Lante, bis
jedes labr nur einmal aul Lesucb bommt,
gerne eins KVocbe länger bei sieb bebalten.
8is aber drangt:

« Xein, icb muL xurilcb, icb babe ein
xebntägiges Letourbillet, unb morgen ist
die brist abgelaulen. »

8ie weill nicbt, ball bis Ilabn ibr obns
weiteres bas Ilillst um sieben "bags gegen
10 Xukscblag verlängern würbe. 8ollte
man aber einmal gexwungsn sein, seine
ursprünglicb geplante Abreise um 14 bags
xu verscbieben, so ist ber 8cbabsn nicbt
groll. Der Xukscblag aul bas Letourbillet
beträgt bann total 20 A>. Die Auslagen

sind also gleicb groll, wie wenn wir xweb
mal einlacb gelöst bätten.

8ebr wenig benütxt, weil xu wenig
bebannt, ist bas Omscbrsibsbillet. Icb
labre von Kuxern über den Lrllnig nacb
Interlaben unb löse ein Letourbillet. Ks
bostet micb Kr. 3.90. Krst in Interlaben
lällt es mir ein, ball icb aul ber Ilücbbebr
in Lern nocb etwas xu erlebigen babe. Icb
gebe auk bis 8tation unb erkundige micb
nacb ber lVlöglicbkeit, bas Lillet umxu-
scbreiben. Icb mvcbte burcbs Kntlebucb
iracb Kuxern xurücb. Der Leamte scblägt
in seinem Kursbucli nacb unb erklärt:

« 8elbstverstänblicb, ber Umweg be-
trägt 95 km, balür bexablen 8is bis ge-
wöbnlicbe Kaxs, Kr. 7.—. »

Klan bann also jeberxeit eine andere
Letourroute wäblen unb xalilt je nacbbem,
ob es mebr ober weniger Kilometer sind,
einen blebrbetrag ober erbält etwas aus-
bsxalllt.

Herr X. sitxt im ?.ug von Lasel nacb
Ölten. Kr überlegt sicb:

« Icli sollte eigentlicb nocb nacb
Xarau labrsn. In Ölten bätte icb direkten
Xnscblull, nun besitxe icb aber kein Lillet
lür diese 8trecbe. »

Kr spriclit mit dem Kondukteur unb
bekommt von ibm einen Xuswsis, mit dem
er im ?iug nacb Xarau sein Lillet obne ^u-
scblag lösen bann, lreilicb nur einlacb,
weil ein Kondukteur nie Letourbillette bei
sicb bat.

Leim Oessllscbalts (—Kollektiv-) billet
beträgt die KrmäLigung ZZ—50 A, ze

nacb ber Xnxabl ber beteiligten Ksrsonen.
1. 8tule: 4—14 Lersonen, 2. 8tule 15 bis
99 Ksrsonen.

Kür viele regelmäüige Lenütxer ber
8LL sind bis verbilligten Abonnements
ein wabrer 8egen. Die Lunbesbabnen
geben lolgenbe Xbonnemsnto aus:
8treckenabonnsmsnte lür Kabrten auk der
ber gleicben 8trecke, unb xwar:

Kür äkters wieberkebrenbe Kalirten.
Kür täglicbe Kabrten.
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Netzabonnemente für unbeschänkte Fahrten,

und zwar:
a) Abonnemente für beliebig zusammengestellte

Strecken.
b) Generalabonnemente.
c) Abonnemente für halbe Billette.

Der Besitzer eines Abonnements, der
Militärdienst leistet, kann sein Abonnement

um die Dauer seines Dienstes verlängern

lassen.

Die Eisenbahnabonnemente werden
nicht etwa nur von Geschäftsreisenden,
sondern unter Umständen auch von
Privaten mit Vorteil benützt.

Frau Müller in Rheinfelden zum
Beispiel fährt jede Woche mindestens zweimal

zu ihrer verheirateten Tochter nach
Basel, um die beiden kleinen Kinder zu
hüten. Sie löst jedesmal für jede Fahrt ein
Retourbillet für Fr. 2.05. Mit einem
Abonnement zu zehn Retourfahrten pro
Monat, welches auf Fr. 11.50 zu stehen
kommt, würde sie pro Retourfahrt 94 Rappen

ersparen.
Die Tochter einer Familie in St. Gallen

besucht in Zürich einen dreimonatigen

Spezialkochkurs. Das Wochenende
möchte sie möglichst oft zu Hause
verbringen. Die Eltern lösen ihr deshalb ein
Abonnement zu 10 Retourfahrten innert
3 Monaten. Es kostet Fr. 61.50. Die Tochter

fährt damit fast zur halben Taxe, da
ein Retourbillet jedesmal auf Fr. 10.10
zu stehen käme.

In jedem guten Geschäft haben alle
Angestellten das Gefühl, es gehöre auch
ein wenig ihnen. So geht es uns, die wir
bei der SBB tätig sind, mit der Bahn und
allem, was damit zusammenhängt. Dennoch

wissen wir genau, daß alle Anlagen
der Bahn, alles Wagenmaterial, alle schönen

Bureaux und Bahnhöfe nur dazu da
sind, um der Allgemeinheit zu nützen.
Dieses Bewußtsein gibt den Ausschlag für
das Verhalten sowohl des Bahngehilfen,
der auf den Wagen das Gepäck zum
Bahnwagen rollt, als auch des Bahnliofvorstan-
des mit der stolzen roten Kappe.

I>ie grüne
Nähmaschine

ELNA, ausschließlich in der Schweiz
hergestellt von der TAVARO S. A,
Genf, ist ein Meisterwerk der
Präzisionsmechanik. Kein Wunder, daß
allein in der Schweiz im letzten Jahr
über 10000 Maschinen verkauft wurden!
Ihre Vorteile : modern, elegant, tragbar,

praktisch zu versorgen,
elektrisch, radiostörfrei und die
schwersten Mantelstoffe leicht
bewältigend! Der Stromverbrauch ist
nicht größer als der einer
mittelstarken Glühbirne. Dazu: das
eingebaute, elektrische Licht und vor
allem der freie Arm ein
Vorteil, den nur die ELNA hat!
Strümpfe können mit ihr ohne
Rahmen gestopft und Ärmel und
Hüte spielend genäht werden.) Un¬

verbindliche Vor-
führung in Ihrem
Heim oder bei der
nächsten ELNA-
Verkaufsstelle.
5 Jahre Garantie

sie näht sie stopft sie stickt

1AVARO-VE RTRETU NG AG.
Basel Gerbergasse 20 Tel. 37960
Bern Casinoplatz2 Tel. 303 33
Biel Ernst Schüler-Straße 2 Tel. 3814
Genf Rue du Mont-Blanc 11 Tel. 27040
Lausanne Place St-François 12 bis Tel. 36561
Lugano ViaNassa5 Tel. 231 15
Luzern Pilatusstraße 11 Tel.28788
St. Gallen Bahnhofstraße 11 Tel. 31621
Sierre Avenue du Marché Tel. 51069
Zürich Börsenstraße 18 Tel. 58755
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bîst?abonnemente kür unbescbänkte Dabr-
ten, und ^war:

Abonnemente kür beliebig Zusammen-
gestellte 8trecksn.
Deneralabonnemsnte.

c) Abonnemente kür lralbe Lillette.
Der Lesitxer eines Abonnements, der

blilitärdienst leistet, kann sein Abonne-
ment um ciis Douer seines Dienstes verlän-
gern lassen.

Die Disenbabnabonnemente werden
nicbt etwa nur von Descbäktsreisendsn,
sondern vrnter Umständen aucb von Dri-
vaten mit Vorteil benütxt.

Drau blüller in Lbeinkelden xum Lei-
spiel käbrt jede Wocbe minäestens ?wsi-
mal ?u ibrer verbeirateten Vocbter naclr
Lasel, um ilie beiden kleinen Kinder ^u
büten. 8is löst jedesmal kür jede Dabrt ein
Letourbillst kür Dr. 2.05. blit einem
Abonnement ?u ?ebn Detourkabrten pro
blonat, welcbes auk Dr. l l.50 ^u sieben
kommt, würde sie pro Detourkabrt 94 Lap-
pen ersparen.

Die l'ocbter einer Damilie in 8t. Dal-
lsn besucbt in ^üricb einen dreimonati-
gen 8pexialkocbkurs. Das Wocbenende
inöcbte sie möglicbst oki ?u Hause ver-
bringen. Die DItern lösen ibr desbalb sin
Abonnement xu 10 Lstaurkabrten innert
5 iVlonaten. Ds kostet Dr. 61.50. Die Docb-
ter käbrt damit kast ?ur balben Daxe, da
ein Letourbillst jedesmal auk Dr. 10.10
?u sieben käme.

In jedem guten Descbäkt baben alle
Angestellten das Dekllbl, es geböre aucb
ein wenig ibnen. 8o gebt es uns, die wir
bei der 8LL tätig sind, mit der Labn und
allem, was damit ?usammenbängt. Den-
nocb wissen wir genau, daÜ alle Anlagen
der Labn, alles Wagenmatsrial, alle scbö-
nen Lursaux und Labnböke nur da?u da
sind, um der Allgemeinbeit xu nützen.
Dieses LewuLtsein gibt den Ausscblag kür
das Verbalten sowobl des Labngebilken,
der auk den Wagen das Depack ?um Labn-
wagen rollt, als aucb des Labnbokvorstan-
des mit der stolzen roten Kappe.

LI-blA, aussobbsbliob in der Lobwsi?
bergsstellt von der IAVAKO 8.A,
denk, ist sin bdsisterwsrk der ?rä-
^isionsmsobanik. Kein Wunder, dab
sllsin in der Lobwsi^ im iet-tsn /abr
»ber lö ovo Vazc/liasn verkau/t uiurcien/
Ibrs Vorteils - modern, elegant, tragbar,

praktiscb ?u versorgen, slsk-
trisob, radiostörirsi und die
sobwsrstsn k/lantslstolis Isiobt be-
wältigsnd! Der Ltromverbrauob ist
niobt gröber als der einer
mittelstarken LZIükbirns. Oa?U! das sin»
gebaute, slektrisobs biobt und vor
allem der lrsis Arm!... sin
Vorteil, den nur die LbblA bat!
Ltrümpis können mit ibr obne
Rabmon gsstoptl und Armel und
Hüte spielend gsnäbt werden.> bin-

vsrbindliobsVor-
tübrung in lbrem
Heim oder bei der
näobstsn LbblA-
Vsrkautsstslls.
S labre (Garantie l

sie nä/lt sie sto/?/t sie stiekt

1êkO-VIlîIK^IU^(Z /^(Z.
kc>5sl (Zs»-dskgo55e 20 Isl. 37260
kst'ki LosinOplot? 2 Isl. 303 33
klsl kk'nzt 3ctiülsi'-3t5o0s 2 Isl. 3314
(Zsnf kus clu ^4ont-3Ic>nc: 11 Isl. 27040
l.ou8onns l'Iocs 3t-fson^oi3 12 dis Isl. 36661
l.ugono Vio d1o3so6 Isl. 231 16
l-u^sk-n ?!Ic>w55tfo0s 11 Isl.23763
3t. (Zollen kotintiosztfosts 11 Isl. 31621

bc)^3sn3t«-c>ds 16 Isl. 63766
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